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Bei der Matrikulierung von Ehe  ießungen, die Iim Delegations⸗

wege In einem ritten Seelſorgeſprengel, welchem keines der beiden
Brautleute angehör ſtattfinden, haben die Seelſorger einen ähn⸗
lichen Vorgang 3u beobachten, wie ſolcher Im 18 der Miniſterial⸗
Verordnung vom Uli 1868, R.⸗G.⸗Bl 80, In Ueberein⸗
immung mit den beſtehenden Geſetzen vorgezeichnet wurde iſt
aher eine Eheſt

ießung Iim Trauungsbuche der Delegierten⸗
Seelſorge mit fortlaufender Reihezahl Unter Beziehung des Dele—
gationsſchreibens des ordentlichen Seelſorgers nd Angabe dieſes
letzteren einzutragen und dem delegierenden Seelf binnen acht
Tagen anzuzeigen.“

Dieſer letztere Abſatz des Miniſterial⸗Erlaſſes enthält die irecte
Antwort auf die Sub geſtellte rage Es hat alſo der delegierte
Seelſorger die Eheſ

ießung mit Reihezahl matrikulier unddemnach auch den Trauungsſchein auszuſtellen.

Das Diöceſanblatt chließt die Mittheilung üher diefen Gegen⸗
an mit den Worten: „Hievon werden die wohlehrwürdigen Herren
Matrikenführer. zur genauen Darnachachtung imn enntni
geſetzt

Anmerkung der Redaction. Darnach iſt die m Vũ  ahrg 1891,
Heft III. Ette 757, gebra  e Otiz zu ergänzen, reſpective richtig
3u ſtellen.

oggnitz. Pfarrer Richard Wetz elberger.
VII (Kann ein zur Uebernahme etne

ſeelſorgerlichen mnite verpflichtet verden Der Biſchof
von Fréjus richtete wegen Prieſtermangels die heilige Concils⸗
Congregation die itte, Um die ſchon dem Erzbiſchof von

bulbuſe

Mai 1884 gewährte Vollmacht, berufsfähige und jeden mite
ledige rieſter Unter dem Gehorſame, auch wenn nöthig, unter An⸗
wendung von Cenſuren, zur Uebernahme unbeſetzter Seelſorgsſtationenoder Kaplanſtellen wingen

Obwohl die canoniſchen atzungen dem Clerus eine angemeſſeneFreiheit wahren und ihn keineswegs den lſchofen e die Regularenin die Hände threr Oberen, zur beliebigen erfügung überlaſſen, 10ſogar feſtſetzen, daſs die Eriter von den Ordinarien zu einer im
Recht nicht angegebenen Dienſtleiſtung nicht verhalten werden können(ex CAD Quia COgnovimus 6 CausS. 10 .0 CUIII Fagnano III 2Conquerente De Off. 0d t Barbosa Processio II.
IN (COlleet. AP decr.), ſo hat dieſe Beſtimmung doch keine aus⸗
nahmsloſe Geltung. Es iſt im Gegentheil unumſtößli gewiſs, afarbeitsfähige und jeden ledige rieſter, ſo oft EeS die
Nothwendigkeit und das Gemeinwohl verlangen, von den Ordinariengenöthigt werden können, ſich thätig In der Seelſorge zu verwenden,und die heilige Concils⸗Congregation hat dies mehrmal anerkanntund ausgeſprochen. (Siehe die conſtanten Entſcheidungen Urbevetana
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Mai 1766, Tridentina Curae animarum Auguſt 1860,

Civitatis Castellanae Uli 1862, und ſehr frühen Datums
CoOsentinas Iim April 1593, Naxien. Auguſt 1631.

Es ergibt ſich dies ſchon aus der Qatur der Ordination; denn
nicht umſon aben die rieſter bei der ethe threm Ordinarius
Gehorſam und Ehrerbietung gelobt, und die Cleriker ind nicht müſſiger⸗
weiſe zum Antheil des errn berufen worden, noch aben ſie die
nade des Sacramente bloß zUum eigenen Vortheil empfangen, ſondern
ami ſie dieſelbe auch anderen zuwenden. Deshalb rede der heilige
Hieronymus (Hpist. ad Nepot.) die ertter alſo „Recordemur
Semper quid Ppostolus Petrus praecipiat Sacerdotibus: Pascite
u gui 1n VODIS eSt gregem Domini, providentes N0O

COacte, 8ed spontanee, Secun dum Deums. Deshalb pflegt
man agen, wie im citierten Decrete Urbevetana Ceteroquin
zu eſen iſt, daſs die Verpflichtung zur Ausübung des geiſtlichen
mte den Clerikern tiefer innewohne, als ſich ausdrücken läſst,
„nämlich zuweilen Qaus iebe, wenn für das Heil des Volkes ander⸗
weitig geſorgt iſt, aus eligion aber und aus Nothwendigkeit, enn
‘eS das Bedürfnis ordert“, denn das Heil des Volkes, und vor allem
das ewige, iſt das oberſte Geſetz

Zur Beſtimmung dieſer Nothwendigkeit ſich eine genaue
ege allerdings nicht aufſtellen, weil dieſelbe von Zeit und Ort
und von anderen Umſtänden abhängt. Deshalb wurden dem ardinal⸗
Erzbiſchofe von Toulouſe mit vollem 4 auf ſieben ahre dieſe
Vollmachten gegeben, wenn ieſelben Verhältniſſe andauern, nd m
erſelben Form auch dem Biſchofe von Fréjus 31 Jänner 1891
gewä 1

Linz Spiritual Dir. Ignaz
(Eine Kirchweihe — Titularfeſte.) Eine

Parochie von bedeutender Seelenzahl in zwei getheilt werden
und war esha eine euE rd  ige Kirche SUub titulo 88 Trini-
aAtls erbaut worden. Die Gemeinde bat nun den Diöceſanbiſchof,
die feierliche Conſecration des Gotteshauſes Patronatsfeſte,
das war Sonntag den Juni 1886, vorzunehmen. Der Biſchof
willfahrte dieſer und and die eter denn genanntem Tage＋

Wie ind nun Officium und heilige Meſſen dieſem Tage
ſowie die Octave hindurch vom Clerus der Kirche halten?

Wenn wir unächſt vom Officium und von den Tage e⸗
eierten Stillmeſſen handeln, geben das Pontificale und die Decerete
der iten⸗Congregation olgende ege Unter gewöhnlichen Ver⸗
hältniſſen iſt 0 Weihetage das ffieium 10 Sub ritu Duplici
Classis und mit darauffolgender Octave abzuhalten, und zwar liegt
die Verpflichtung dieſem Officium auch den Clerikern jener iöceſen
ob, die ern gemeinſames Kirchweihfeſt einem beſtimmten Tage
des Jahres eiern; denn dieſes allgemeine Feſt iſt ehen das Anni-


